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Ein Leben für Recht und Republik.  
Ludwig Marum 1882–1934
Ausstellung im Grundbuchzentralarchiv 
Kornwestheim

Namen wie Stauffenberg, Anne Frank oder die 

Weiße Rose sind fast allen ein Begriff. Selbst 

der Name und die Tat Georg Elsers wurden  

in den letzten Jahren nach und nach dem  

Vergessen entrissen. Wer aber bitte ist Ludwig 

Marum? Solche oder ähnliche Antworten erhält 

– insbesondere im Württembergischen – wer

diesen erwähnt.

Würde man es kurz machen, könnte man 

sagen: ein frühes Opfer des NS-Regimes. Der 

badische Politiker und Reichstagsabgeordnete 

wurde bereits fünf Tage nach den Reichs-

tagswahlen von 1933 unter Missachtung von 

dessen Immunität durch die neuen Machtha-

ber verhaftet. Im Konzentrationslager Kislau 

bei Bruchsal ist er unter Vortäuschung eines 

Selbstmordes bereits am 29. März 1934 brutal 

durch die Nationalsozialisten ermordet wor-

den. Marum lediglich als Opfer zu erinnern, 

wird diesem jedoch nicht gerecht. Wer war der 
Mann, vor dem die Nationalsozialisten solche 

Angst hatten, dass sie ihn umbrachten, sobald 

sie an die Macht kamen?

Die Ausstellung der Gedenkstätte Deutscher 

Widerstand, des Landesarchivs Baden- 

Württemberg und des Forums Ludwig Marum 

e.V. nimmt sich Marums an. Sie zeigt dessen 

Rolle als einem der Wegbereiter der parlamen-

tarischen Demokratie in Baden 1918/19 

 und erklärt, weshalb der aus einer jüdischen 

Familie dem Judentum stammende Rechtsan-

walt als eine der beeindruckendsten Persön-

lichkeiten der sozialdemokratischen Arbeiter-

bewegung gilt. 

Wirkt Marum zunächst im Badischen, als 

Stadtverordneter der Stadt Karlsruhe, später als 

Abgeordneter des Badischen Landtags und in 

der provisorischen Landesregierung 1918 als 

Justizminister, wird er während der Reichs-

tagswahl 1928 als Abgeordneter in den Reichs-

tag gewählt. In diesen Funktionen ist Marum 

Kämpfer für die junge Demokratie, gegen zahl- 

reiche Feinde aus dem linken und rechten 

Lager. Er setzt sich für Humanität, religiöse 

Toleranz und Gleichberechtigung ein. Sein 

unerschütterlicher Glaube an den Rechtsstaat, 

sein Beharren auf Recht und Gesetz, seine Zu-

gehörigkeit zur SPD aber auch seine jüdischen 
Wurzeln sollten ihn letztlich das Leben kosten. 

Denn all das, wofür Marum stand, war den 

neuen Machthabern im Weg und wurde inner-

halb von nur 100 Tagen durch diese komplett 

ausgehöhlt.

Ludwig Marum und seine Ideale sind gerade 

heute wieder aktueller denn je. Er steht dafür, 
dass Freiheit und Rechtsstaatlichkeit auch 

in einer Demokratie stets verteidigt werden 

müssen. ±Michael Aumüller±Ausstellung

Ein Leben für Recht und Republik 

Ludwig Marum 1882–1934

± Öffnungszeiten:

28. Juni – 16. August 2024 
Mo  9.00 – 16.00 Uhr 
Mi  9.00 – 13.00 Uhr 
Do  9.00 – 18.00 Uhr 
Fr  9.00 – 13.00 Uhr
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Landesarchiv Baden- 
Württemberg 
Grundbuchzentralarchiv  
Kornwestheim 
Stammheimer Straße 10 
70806 Kornwestheim 
Telefon: 07154 17820-500 
E-Mail: gbza@la-bw.de 
www.landesarchiv-bw.de/gbza 

Der Eintritt ist kostenlos.
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2  Ludwig Marum, um 1918. 
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Das Hauptstaatsarchiv to go
Ein neues archivpädagogisches 
Angebot für Schulen

Junges Archiv
Forschen, entdecken, lernen

Stuttgart war geboren. In den nächsten Mona-

ten suchte ich geeignete Archivalien heraus, 

stellte Informationen zusammen und bereitete 

sie pädagogisch in der Form von Arbeits-

blättern auf. Das Ergebnis dieser Arbeit sind

zwei Archivkoffer. Sie sind nach Altersstufen 

getrennt, ein Koffer für 12- bis 14-jährige 
Schülerinnen und Schüler und einer für 15- bis 

19-jährige. Der Inhalt ist an den Bildungsplä-

nen orientiert. Der erste Koffer enthält unter 

anderem Reproduktionen einer Ablassurkunde, 

einer Karte mit Wappendarstellungen sowie 

von Dokumenten zum bäuerlichen Alltag 

im 17. Jahrhundert und zur Revolution von 

1848/49. Im zweiten Koffer befinden sich Ma-

terialien zur Geschichte des 20. Jahrhunderts 

– beginnend mit der Ruhrbesetzung 1923 über 

die Zeit des Nationalsozialismus bis zur Roten 

Armee Fraktion.

Den beiden Archivkoffern ist jeweils ein Hand- 

buch beigegeben, welches neben der Anleitung 

für die Lehrkraft die Arbeitsblätter mit Auf-

gaben und Musterlösungen umfasst. Die 

Archivkoffer sind so konzipiert, dass die Lehr-

kraft den Koffer im Hauptstaatsarchiv ausleiht 

und selbstständig damit arbeiten kann. Eine 

Archivarin oder ein Archivar muss im Unter-

richt nicht anwesend sein. Die im Koffer enthal-

tenen Reproduktionen sollen die Schülerinnen 

und Schüler zum einen für die Entstehung der 

Informationen in historischen Darstellungen, 

etwa in Schulbüchern, sensibilisieren. Zum 

anderen zielen sie darauf ab, die Jugendlichen 

für die Primärquellen zu begeistern und sie zu 

einem Archivbesuch zu animieren, bei dem sie 

die Originaldokumente betrachten können.

Die Archivkoffer sind seit September 2023 

ausleihbar. Einige Testläufe in Schulklassen ha-

ben gezeigt, dass das Konzept durchweg positiv 

von den Lehrkräften und den Schülerinnen und 

Schülern aufgenommen wird. ±Lea Koch

Im Rahmen meines Freiwilligen Sozialen Jahres 

Kultur im Hauptstaatsarchiv Stuttgart in den 

Jahren 2022/23 zählte es zu meinen Aufgaben, 

ein eigenverantwortliches Projekt zu gestalten. 

Ich suchte etwas, das langfristig das Angebot 

des Hauptstaatsarchivs für die Öffentlich-

keit bereichern würde. Eher durch Zufall stieß 

ich Ende Oktober 2022 auf die Internetseiten 

des Landesarchivs Speyer und des Geheimen 

Staatsarchivs Preußischer Kulturbesitz. Beide 

Einrichtungen bieten als archivpädagogisches 

Angebot Archivkoffer an. Diese sind für Lehr-

kräfte ausleihbar und sollen den Schulen die 

Arbeit mit Primärquellen im Unterricht ermög-

lichen, ohne dass die Schulklassen das Archiv 

aufsuchen müssen.

Das Landesarchiv Baden-Württemberg hatte 

bisher noch kein solches Angebot. Die Idee 

eines Archivkoffers für das Hauptstaatsarchiv 
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